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JhntNcber Cell*
Ureishundesteuer.

gn die Herren Bürgermeister des Ureiser.
Ae werden ersucht , die Gemeinderechner auzuweism,

. «Es -Hundestener für das zweite Halbsahr 191o sowie
waänge vom ersten Halbjahr 1916 zu erheben und nach

e,,ia der für das erste Halbjahr abgehenden Betrage binnen
*3 14 Tagen Porto - und bestellgeldfrer an die Kreis-
iMnunalkasse hier einzuzahlen . ^ - »
"°Die festgesetzten Zu - und Abgangslisten für da ., erste
'Mahr gehen Ihnen wieder zu.

Dillenburg , den 13. November 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Der Landratsamtsverwalter . ^

». Versorgungsangelegenheiten.
Di- Herren Bürgermeister und Standesbeamten des

^i ?es werden darauf hingewiesen , daß alle Schreiben,
Me Versorgungsangelegenheiten betreffen , und die für
k Kal stellv . Intendantur in Frankfurt a . M. bestimmt
^ in Zukunft stets an die Bersorgungsabteilung der Kgl.
'Av Intendantur des 18. Armeekorps zu Frankfurt a . M .,
iesterwegstraße20, zu richten sind.

Dillenburg, den 15. November 1916.
1 Der Landratsamtsverwalter.

die Baseler Meldung , die den Tatsachen für jedermanw
sichtlich vorauseilt . Was über die deutschen Bedingungen
darin gesagt wird , ist völlig aus der Lust gegrisfen,
was die Angaben über Wilsons Absichten angeht so werß
man aus direkten Newyorker Quellen , daß der wiese
gewählte Wilson zwar eine Friedensvermittlung iederzm
aern aufnahme , daß er jedoch bis zum Augenb ick auch
noch nicht einmal die vorbereitenden ä# !̂ u “ nL ;
nommen hat . So sehr wir den Frieden wünschen , so bre^
tet sich uns zu seiner Erreichung bisher doch nur ein
gangbarer Weg und zwar der , ihn aus eigener Kraf herbel-
zuführen . Und diesen Weg werden wir gehen bis zum Zrel,
einmütig lind zu jedem Opfer entschlossen, das noch von
uns gefordert werden mag.

FOberoersicherlUlgsainftZachverstandlge.
Die Beschlußkammer des Königlichen Oberversicherungs-

zu Wiesbaden hat nach 8 1686 der Reichsversicherungs-
Lng in  Ausführung der Anweisung des Ministers für
mbe* und Gewerbe vom 21. August 191.- in der -Sitzung

4 November 1916 den prakt . Arzt Dr . Jungermann m
Maden zum Sachverständigen des Oberversicherungsamts
, Ende des Jahres 1917 gewählt.
' Wiesbaden , den 8. November 1916.

Vorsitzende des Königlichen Oberversicherungsamts.

Dr » U !erg » Sv » » rM»
"ver deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 17. Nov . iW.B . Amtlich .)
westlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls
Kronprinz RuPPrecht von Bayern

Auf beiden Sommeufern  kam es zu zeitweilig
kebr ktarkem Artilleriekampf.

Gegen Abend erfolgte ein englischer Angriff auf
Reaucourt  dessen Vorbereitungsseuer auch auf das
pÄ Stncreufcc« ' «) - - - - - -b - " I ° .
wie ein Nachtangriff  westlich von Le Sars.

Am Wege Fl ers - Thi kl oh wurden durch das Garde-
Grenadier -Regiinent Nr . 5 bei Säuberung eines Englander-
nektes 5 Maschinengewehre  erbeutet . ^

Französische Vorstöße beiderseits  Sa ,il l h -
Saillisel brachten dem Angreifer keiner Vorteile.

Am Tage und während der Nacht war die beiderseitige
Fliegert ätigkeit  rege.

Grstlicher«elegrschauplatz:

Nichtsmtlichrr>’GrtL
Permi 1LelunKsz»latrr?

m  raschen Schritten nähern wir uns der dritten
ieasweibnackt Furchtbarer noch als bisher hat in oein

DLL : ts
hier unbeschränkte Mittel und Kräfte zu unserer izern wrui n

stew Es ist unerfindlich , was die G«Snerfich ^ Ernste
m einer Fortsetzung der Feindseligkeiten ^ ch vmsMchen

LÄLL?K WS ,rSSs-
fcW « I sä Sk
Mt. Unsere Feinde verlängern m ihrem Wahnwitz
stieg, unter dem neben den kriegführende herrscht
-länger je mehr zu leiden haben . Freedenssehnsucht herrM
u der ganzen Welt ; bei der Lage der Dmg ) ^
'lick aber eine Friedensvermittlung ; nur gering^
Aussicht auf Erfolg . Man mutz daher be «weif  l v
°°n neutraler Seite wirklich ein Vermittelungsversuch umer
«mmer. iverden wird , wie ein schweizerisches Blatts " ntundigt.
i In einem Extrablatt behauptete soeben die ^ .Baseler
Rational-Zeitung ", aus unabhangiger Mpl Sender Schritt
zuverlässig erfahren zu haben , daß ein vo . . Wilson
K einer Friedensvermittlung geplant s r Prs
M sich bereit erklärt haben , aus ^ e Einbmufung ^ einer
Inferenz in Nordamerika oder rn einem ne ^ geladen
i>i>Huwirken. Die kriegführenden pachte sollen eng
derben, bei dieser Gelegenheit ihre 3 nej >!m»b Prüfung und
Mutieren , worauf diese der Gegenp -E z^ JP ] onfcre „.Erörterung vorgelegt werden sollen , -tt Ausgleich
Alnehmenden Staaten würden vor such em g^ iMen ver-
?er Meinungsverschiedenheiten anzubahneir >
Vedenen neutralen Staaten soll gegenwa ^ stillstandes
Musch stattsinden . Den » « schlaĝ de Wafiensttitausch stattfinden . Den Borschtag ^ m Ätie „

>rend der Ausgleichsverhandlungen lehnt n di g
«d °n abi I- . ,- b» -u-
«dfidli « 7rs, » ndt «u»,
ffenstillstand folgen . Bis hierher ^ . . ^ nickffenstillstand folgen . Bis hierher tonn ^ .. mt
3«n Meldungen wenigstens den A w
wahrscheinlich zu sein, zumal wenn fiê o ^ Zugegen-
en sprechen, die sich dem Wilsonsche n- r ^ riedens-
len, und von der Möglichkeit desSchn e ^ ^ ^
«n . Wenn sie aber hinzufügen , Deuts gewisse
»n bereit erklärt , Belgien M raum t, eine
l-trale sich dafür verbürgten , daß Belgien r ^ freie
lwollende und von jedem anslmidifchen ^ ^

Aik gegenüber dem Dentschni Reicĥ M .ren ^ n
ine besetzten Teile Frankreich» g ^ Verständi-

d daß die einzige Schwierigkeit m " ^ lfrage biete,
Nk Dcutschlands mit England in der K l ^ ^
geht das doch so weit m da» gebier ^ ber
^chen, daß kein Unbefangener den,- ® b feinem
jthüllung folgen kann, diese sich Friedens-
'«"den Auge aus einer Friedenstaube zu ^ i-
u wandelt . Ms Kombinationen  Stellen
{ bezeichneten auch die Berliner P

Front des Generalfeldmarschalls
Vrinz Leopold von Bayern.

Die Gefechtstätigkeit zwischen Meer und Karpathen

F r̂o  ftTc 'ä Generalobersten E rzh erz o g K ar l
" ->m Ghorghogebirge auf den Hdhen . östlich des
Putnätales leistet der Russe unserem Angriff zähen Wtder-

der Grenze östlich von Kezdivasarhely ^ vuroe

x aSÄTSSST - Itt " mm . n

“"*ÄV '£ e
österreichisch -ungarische Truppen in die rumänischen

'' ^ * Dw " unter "dem" Befehl des ttzeneralleutnants Kraft von

5« n;
SlUmtmn8U — • “ÄI - « ® "
gefangen genommen und 12 M a f ch in eng e '

^ Nach Meldung der Truppe .: beteiligt sich die rumänische
Bevölkerung am Kampfe.

DMan -rrrirgrschauplatz:
Krönt des Generatfeldmarschalls
° von Mackensen.

Bei Silistria  lebhafteres Artilleriereuer als an
den Vosttagen . -

- » Westrand«
Ln den Höhen nordöstlich.

SS im ® “ ÄSS f» neue st-r -e Angriffe der
udendorff.

Berlin, 17. Nov., abends. (W.B . Amtlich.)
sl,. West - und Ostfront  keine großen Kamplhandlnngen.

^ ^ ma ^ edonischer Front  find weitere Angriffe der
Ententetntppen gescheitert.

Der Ssterreichische amtliche Bericht-
Wien  17 Nov. <W.B .) Amtlich wird Verlautbort:

Oestlick der Predeal - Stmße  durchbrachen osterrerchnch
unaari che und deutsche Truppen die feindlichen Limen . Auch
Mi ? die Lage in der nördlichen Walachei durchweg
aünstig . Es wurden dort gestern wieder insgesamt mehr als
9000 Gefangene Angebracht . Bei Soesmezö  gewinnen
Bayern den^ Rnncul  Mre . Der Kampf uw die Höhen
südöstlich des Toelghes -Passes dauert an In den Wald-
korpathen stellenweise erhöhte Tattgkett der russischen Ar-

^ ^ Heeressront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopolo
von Bayern.

^attenischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: Keine beson¬
deren Ereignisse.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 16. November : Nach,

mittags:  Nördlich der Somme erneuerten die Deutschen

ihre Angriffsversuche auf die französische Front nicht. Südlich
ddr Somme griffen die Franzlosen während der Nacht den
Ostteil von PreMre , der von den Deutschen besetzt war und
wo sich französische Abteilungen mit bewunderungswürdiger
Tatkraft hielten , an . Dank dieser Standhaftigkeit und dem
Schneid der Truppen wurden die Deutschen nach erbittertem
Kampfe und bei Beschießung von außerordentlicher Heftig¬
keit aus dem Torfe geworfen. Pressoire ist ganz in unserem
Besitz. Die Gewinne vom 7. November werden restlos gehalten.
Nach neuen Berichten führten die Deutschen gestern ihren
Angriff mit Kräften aus , die zu drei Verschiedenen Divisio¬
nen gehören . Sic erlitten sehr schwere Verluste , die da-
einzige Ergebnis der schweren Niederlage find, die sie erlitten.
Westlich von Reims scheiterte ein von den Deutschen ver¬
suchter Ĥandstreich auf die französischen Graben nach Artil¬
lerievorbereitung im Sperrfeuer . Bon dem übrigen Teile bei
Fr nt ist nichts zu melden . - Abends:  An der Somme-
fto -' t ivurden einige feindliche Abteilungen , denen es ge-
lunaen war , in einem Teile der im Nordosten von .Saillisel
aeleaenen Häuser Fuß zu fassen, durch einen lebhaften Gegen¬
angriff unserer Truppen verjagt . Ter ArtMeriekampf wird
in der Gegend von Ablaincourt heftig fortgesetzt. Ueberall
onst war der Tag ruhig . Luftkrieg : Am 15. November zwang

einer unserer Flugzeugführer ein feindliches Flugzeug . beiSitnSJ.» «Am« *»d°>»EL SÄ
bemerkenswertes . — Orientarmee:  An der » tiumasiZiir
eroberten die Engländer nach einem glänzenden Kampfe da-
"or ? Kakaracka auf dem Ostnfer des Tahinos -Sees Die
Bulgaren flüchteten auf das linke Ufer des Morbaches An de
Cernafront dauert trotz Regen und ,Schnee unsere Offensiv
iieareick fort . Im Flußbogen war die Schlacht von außer,rer
Ä iakeit Deutsche und bulgarische Gegenangriffe in der
W ^ vmn 14 zum 15. November konnten an keiner Stelle
unftre Ofienfive' hemmen. Sie waren mörderisch für den
"fco!™*, 400 Geianaene blieben in unseren Händen . Franzö.
?LrbL « ^ re Erfolge nördlich Tepovci ver^

owt n rückten gegen Jarawck vor . Westlich der Cerna gab

.......
n Während der Nacht wurde unsere Schlachtfront növd-

3*  WS
Äm neue ^ ÄaÄ

reiehe Streifen.

1« und m w4 |( -

RSfSff -ÄS
anseinanderfolgende Angriff ^ ' ^ Richtung Bidjar

vertrieben unsere Abtellungen ^ Rumänische Front:
Kozaz und Tganelak . Mich Sukürnab d. nördlich
In Siebenbürgen machte der Feind ut ^ Gewehr - und
von Toelghes einen Angriff , ^ Nach erbittertem
Maschinengewehrfeucrabgeschlagen wuvdê R
Kampfe bemächtigten sich unse Mann , darun-
Hügels südöstlich von Doelgh - , ^ Maschinengewehre.

schwerer Artillerie unterstützt ' 3chiagem Tie Rumänen
seine Angriffe wurden bisher abgescyiâ ^ ^ m  unö
behaupteten ^ re Stellung » . 3 Dobrudscha rückten unsere
Jiu erbittette Kampfe. ^ " _° er Dvvruo ^ a et
Truppen von neuem nach Süden vor.

MMZLMß
neacn Arefel Radacinestl zurück, auf dem rechten User behaup¬

ten wft unsere Stellungen . ^ der Gegend des Jiu M -n^ ch
unsere Truppen gegen Copacioasa südöstlich Tirgut rnv .^ e^ .
besti . südlich von Tirguilu zunick An b« Cerna ft ur
kämpfe und schwaches Artillenefeuer Südfront . Längt
ganzen Donau schwache Artillerie - und Jnfanteriekumpse . ZN
der Tobrudscha keine Veränderung.

Kiallenischer Bericht  vom 16. November : An de»



tflles und im Becken des oberen Astach. Zn Karnien Srreis-
rünc feindlicher Flugzeuge , die Stationen bewarfen , ohne ;e-
Loch Schaden anzu richten , Im Ferrroktal <Fella ) sielen zwer
bomben aur Moggio Ubinefo , di ? zwei Frauen töteten und
drei verwundeten . Auf den Höhen des Santo Marco , Btttch
Görz , nahmen unsere Truppen gestern unter dein schütze
eines starken Sperrfeuers der Artillerie ,bie_ tm Laufe des
14 November geräumten Gräben . Nachts versuchte der Zernd
einen heftigen Ueberfall , der glatt abgeschlagen wurde . Aus
dem Karst Ärtillcrietätigkeit . In der Gegend des Bosco Malo
verbesserte unsere Infanterie durch Vorrücken den Frontab¬
schnitt . Wir machten bei kleinen Zusammenstößen ewige Ge¬
fangene und erbeuteten zwei Mörser . Feindliche Flugzeuge
warfen einige Bomben aus Ballone (Karst ). Es wurde niemand
getötet und auch kein Schaden angerichtet.

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Berlin,  17 . Nov . (W .B .) Von zuständiger militäri¬

scher Seite erfahren mir : Die englischen Angriffe an der
Ancre , die am 13. November begannen , waren als Durch¬
bruchsversuche größten Stils gedacht . Die Feuerschlunde
von über 200 Batterien spieen Tausende von Tonnen Eisen
auf die flankierten deutschen Gräben . Daß mrt eriieni tie¬
fen Durchstoß gerechnet wurde , geht serner aus der Tatsache
hervor daß die Engländer die Angriffsartillerie sehr nahe
heranfilhrten . In geschickt angelegten Batterienestern wur¬
den Gescheit-e aller Kaliber in und um Hebuterne , , owre
westlich und südlich -dieses Ortes ausgestellt . Wettere Ar¬
tillerie wurde östlich und südöstlich Colincourt Zwischen
Englebelmer , und Mesnil , hei Pozieres und - Courcelette
massiert . Das planmäßige , stundenlang tobende Zerstürungs-
schießen mit schwersten -Kalibern und Gasgranaten konnte
die deutsche Infanterie weder im Abschnitt sudnch Grands
court noch zwischen Hebuterne und dem Weg seure -Mailly
erschüttern . Hier wurden die ersten Stellungen fast über¬
all gebalten . Lediglich in das Zentrum gelang der Stoy
durch die ersten Stellungen infolge gewalttger sprengnn-
acn die de i größten Teil Beaumonts und - ferner Verteidi¬
gungsanlagen ' vernichteten . In der Auswertung des ersten
Erfolges gelang es hier den Engländern , auch ^öeauccu
nach erbitterten Kämpfen zu nehmen . Der Versuch werter
vorzudringen , zerschellte indessen an der von den Deutschen
zäh verteidigten Riegelstellung . Das wichtigste Angriffs¬
ziel , die Höhen von Serre , konnte nicht genommen werden.
Der Ort Serre selbst wurde vorübergehend von den Eng¬
ländern besetzt , jedoch im Gegenstoß znrückervbert . Der eng-
lisckc Angriff wurde von drei ans volle Kampfstarke ausge^
fülltcn Korps vorgetragen , hinter denen nachweislich noch
zwei weitere Divisionen in Reserve zur strategischen Aus-
Wertung des Durchstotzes bereitstanden . In einem ausge-
sündenen Befehl War die Ferme Beauregard als ernes - er
Angriffsziele genannt . Der stoß war somit br-« zu
Tiefe von N/ » Kilometern gedacht , während er rn Wi -.k-
lickkeit an der tiefsten Stelle , der Spitze des vorsprrngenden
Stellungsdreiecks bis zur Barriere-Riegelstellung, Nicht mehr
als 2 Kilometer erreicht hat . Das -gewonnene Gela d
bleibt dauernd gefährdet , solange es den Engländern nicht
aeliiigt die Höhen von Serre und Grandeonrt zu nehmen
Aus den immer wieder erneuerten Angriffen gegen diese
«unkte geht zur Genüge die Wichtigkeit hervor welche dw
Engländer ihnen beilegen . Der örtliche , unter den größten

prsttittene Erfolg der Engländer im Ancre -Wmkel
bat auf di - Gesamtlage an der Somme nicht deii geringsten
Kinttnb Der Berichterstatter der „London Times " rm eng-

ei-flärt haben sie verwendeten Explosivgeschosse ber ihren

dieses phantasievollen englischen Journalisten.
vom Rrlegsschauplatz in Rumänien.

3 «,icfi  17 . Nov . Der Tagesanzeiger meldet : Führende
italienische Blätter behaupten auf Grund rumänischer In¬
formationen , daß sich an der Mirzen Donau ^gw ^ V̂orbe-

versenkt  worden . Die Besatzung von 14 Mann wurde
durch einen französischen Patrvuillendampfer gerettet . Eben¬
so wurden der Dreimaster „N a n i n o s " (327 Bruttoregister¬
tonnen ) und der Segler „Salangar " versenkt . Die Be¬
satzungen sind gerettet . — Wie Petit Parisien aus Le
Havre meldet , schiffte der norwegische Dampfer „Hudin
die Besatzung des versenkten  englischen Dampfers „Sa-
zah Rodcltffe" (3333 Bruttoregistertonnen ) aus . -
„Echo de Paris " meldet , ein französischer Dampfer habe
04 Schiffbrüchige von dem versenkten  italienischen Damp¬
fer Giesenni" (3428 Bruttoregisterton,ien ) und von dem
griechischen Dampfer „Sthlrent Babis" (3603 Brutto¬
registertonnen ) ausgeschifft.

ruMrisz.
München,  17 . Nov . (W.B .) Das kgl . bayerische

Kriegsministerium teilt mit : Heute mittag gegen l Uhr er¬
schien über München ein feindlicher Flieger,  der
insgesamt sieben Bomben abwars , die jedoch nur geringen
Materialschaden anrichteten . Verlust an Menschenleben ist
nicht zu beklagen . Der Flieger flog in westlicher Richtung ab.

Der Rrieg über See.
Leipzig,  13 . Nov . (W .B .) Bei der Leipziger Mist

sion traf am 11 . November eine Nachricht von ihrem Ar¬
beitsfeld in Deutsch -Ostafrrka ein , die erste (eit l 'Z Zähren.
Die Missionare und ihre Familien befinden sich wohl und
haben keinen Mangel an Lebensmitteln und Geld . Die
meisten sind aus ihren Mlssionsstationen am Kilimandscharo,
Meru und Paregebirge und dürfen ihre Arbeit weiter tun.
Als die englischen Truppen Anfang März sich dem Kilimand¬
scharo näherten , wurden die Familien von den deutschen
Behörden ausgefordert , sich zurückzuzrehen . Die meryen
Missionare blieben bei ihren Gemeinden , andere gingen
in den Sanitätsdienst . Drei Mrssionarsfamrlren zogen sich
wie fast alle deutschen Familien nach Usambara zuruck , in¬
zwischen hat eine Anzahl deutscher Familien die Erlaub¬
nis erhalten , aus ihre Farmen zurückzukehren . D-n Mis¬
sionare hielten unter den erschreckten Eingeborenen - rd-
nung und Hinderten sie , sich in den Busch zu fluchten-
Ueber das Verhalten der feindlichen Truppen konnte nrcht
geklagt werden . Gewalttätigkeiten gegen Frauen und Kin¬
der kamen nicht vor , die Missionshäuser wurden nicht be¬
schädigt . Seit dem Vollzug der Besetzung Herr,cht Ruhe
im Lande . Die Missionsarbeit , namentlich Predigt und
Katcchumenenmtterricht , wird so gut wie möglich - fortgefnhrt.
Nur die Schularbeit hat bis zu einem gewissen Grade ge¬
litten , da es an den nötigen Materialien fehlte - Das Se¬
minar mutzte geschlossen werden . Die eingeborenen Lehrer
haben sich bewährt . Sie arbeiten entweder ohne Bezah¬
lung oder gegen halben Gehalt . Die Misstonsstation Ma-
rangu wurde tm April und Mai 1916 zu einem Erholungs¬
heim für kranke englische Soldaten umgewandelt . Jetzt drent
es wieder den beiden Missivnsfamilien , die dort ihr Heim
.haben , zur Wohnung . Am Kilimandscharo sind 2, un
im Paregebirge 3 Missionsstationen unbesetzt . Eme der
Krankenschwestern pflegte verwundete deutsche Soldaten , eme
zweite betätigte sich als Hebamme in 19 Familien . Zeit¬
weilig war auf der Missionsstation Moscht ein Wochnerm-
nenheim für deutsche Frauen eingerichtet - Missionar <Mchs,
der Leiter des ganzen Werkes , wurde von den Behörden weg-
aeführt , ohne daß die übrigen Missionare erfuhren , wohin.
Er ist zuerst nach Nairobi und dann in das Konzentra¬
tionslager Ahmednagar in Indien verbracht . Die Mis¬
sionare blicken trotz des Ernstes der gegenwärtigen Lage
vertrauensvoll in die Zukunft.

ewianng der jetzigen hoffentlich bald vergangenen Hot
lanb würde zum Bettelvolk Europas werden . DieCr* ov fnrf rtrTvP-t+Pf' Tttif CV- . .«.
demokratie , so fuhr er sott , arbeitet mit aller Kraft Ä»
Frieden hin . Wir führen keinen Eroberungskrieg , « 3 ^
die übermächtigen Feinde . Die Von einigen Seiten . . .

Ln9 ei:  j e.'
^WbeschTl

teu wüsten Erobernngspläne hat der Kanzler deumck
sich abgeschüttelt . Freilich : bei uns werden Wahnsinn,«. >
obernngspläne von Privaten ausgestellt , und Friedens»
bote gehen von der Regierung aus ; ber unseren Feinde» D*-
ist es umgekehrt . Im Westen will kein verständiger
annektieren , Grenzverschiebungen im Osten und auf ^
kan aber werden sich von selbst ergeben . Dagegen kann t •
verständiger Mensch Empörung mimen . Es ist eine rut* t&!r
den Krieg verlängernde Torheit , wenn radikale Svzs^ ? '
kraten ihr ganzes Gehirnschmalz austvenden , um zu ~  ^. i- _ e-_ cm,*! v* fo*’ Snrft fpirtptt ^WpSdv*
daß unser Reichskanzler doch keinen Frieden wolle qrTI
hat mich ein Mundstück des Reichskanzlers genannt , ft ?*2|
Schcidemann . Was er unklar sagt , bringe ich angeblichAl
klare . Wer so etwas sagt , ist das Gegenteil eines
stücks. Wenn die Engländer nicht an die Friedensliebe ^ j
Kanzlers glauben , mögen sie sich -direkt an ihn n>ech>̂. . — - fle sich direkt an
Sie werden keinen Korb bekommen . Die Zeit zum
ist gekommen . Kein Angebot kann abgelehnt werden «.ij
den Reden Wilsons , Greys und Pethmanns ist der Zeitẑ '
zur Verständigung da. Bethmann hat mehr gesagt als in
ein anderer Staatsmann . Noch weiter gehen , auf die w,
fallen kann er allerdings nicht . Es ist Zeit , daß die
nunst siegt.

Die verschleppten Ostpreußen.
Tilsit,  16 . Nov . Die „Tilsiter Zeitung " bttnU

gende Mitteilung des Professors Knaake : „All denen in d« 1

^einem baldig zu erwartenden Donan-
ü b e rgäiig  der Deutschen und Bulgaren zeigten.

Genf,  17 . Nov . Der Figaro meldet aus Pe . erK >urg , daß
an der rumänisch -russischen Front namhafte rn , fische B er¬
st - rknnaen  aus dem Kaukasus eingetroffen sind.

m  Klfef M
sstttbanaer  17 . Nov . (W.B .) Meldung des Rrtzau-

ichcn Bureaus . Dar Bergener Dampfer „N e g a", der auf
der Reise von Stavanger nach Newcastle war , wurde a
Vormittag vo,i eiirem deutschen Unterseeboot ° " sn^
Die Besatzung und die Fahrgaste , insgesamt 4» Person .
wurden von dem dänischen Motorschiff -- -- ° lmnb a s
aenommen und abends nach Stavanger eingebracht . Von
Ls « "ft d« v -rsenkten Schifft « w » « AxSSL
Briefe , verschiedene Wertpapiere und das inei .te Gepäck der

Fahrgaste ^ g^ ettet - ^ ,W.B .) Lloydsmeldung . Der nor-
wegffche Dampfer „Torrldal" (688 Brnttoregistertonnen)

^K ° per ?b7gen,17 . N °v. (W .B .) Der dänische Ame-
rikadanipfer „Oskar II" rettete auf der Reise von Newyork
nach Kopenhagen fünf mglische Matrosen , die rm Ret-
tungsboot trieben . Sie .waren von dem englischen Schooner
„Earl  H ihn  er ", der von eineni deutschen Unterseeboot

^R ôtt eiTsm ', 17. Nov . (W .B .) Wie Lloyds meldet , ist
der cnal ' sche Dampfer „Skerries" (4276 Tonnen ) ver-
s^ nkt  worden . Man glaubt , daß außerdem noch der eng¬
lische Dampfer „P o l d h n" (2793 Tonnen ) ver,entt wor-

^ Kristiania  17 . Nov . (W .B .) Die Aarhuser Bark
Villa  k" mit Bannware nach England unterwegs ; is

Estern nachmittag südlich Oksoe in Brand gesteckt  wor-
.— @ie treibt brennend in der Nähe von Mendal . Dre
Mannschaft versucht , das Feuer zu löschen und ist bemüht,
vom Boote aus die Barst zu schleppen . Das Tauchboot hat

^ L ôndon ^ tD  Nov . (W .B .) Meldung des Reuter-
scheir Bureaus . Der englische Dampfer Tr oh annick (nicht
ln Lloyds -Register ) und der dänische Kämpfer Theres
11333 Brnttoregistertonnen ) wurden versenkt . .. .

Gens,  18 . Nov . (TU .) Vorgestern wurde rm Aegm-
ickeii Meer der französische Dampfer „Burdigala ver-

evkt  Ter Dampfer beherbergte seinerzeit die rn Saloniki
völkerrechtswidrig vechasteten Konsuln der Mittelmächte , und

wiederholt zu Truppentransporten . (Es handelt nch
um den Kr -n deutschen Tmnpfer „Kaiser Friedrich - mit
l -igm Bruttotonnen , der von den Franzo,en ve,chlagnahmt
ond unter neuem Namen in Tienst gestellt wurde.)

Rorn  17 Nov . (W .B .) Wie Petit Parisien aus
Madrid meldet , schiffte der holländische Dainpse r „J lda -l
qYjrttrnfcn des ver senkten  ttalienifchen Darnpsers ,,Reg-
„er" (2123 Bruttoregistertonnen ) ans . - - MePettt Paristeu
aus Le Havre meldet , ist ein norwegischer ^ a m p f

Teuerungszulagen für Beamte.
M ü n st e r i . W., 17 . Nov . Wie der Münsterische Anzeiger

aus Berlin berichtet , ist die preußische Regierung gewillt , der
Forderung nach Gewährung von Teuerungszulagen von Be¬
amten wenigstens in gewissen Grenzen nachznkommen und
folgende Zuschläge zu bewilligen:

Für unverheiratete Beamte 40 Mark,
für derheiratete Beamte ohne Kinder 60 Mark,
für verheiratete Beamte mit einem Kind 90 Mark,
für verheiratete Beamte mit 2 Kindern 120 Mark,
für verheiratete Beamte mit 3 Kindern 150 Alark , ^
für verheiratete Beamte mit 4 Kindern 180 Mark,
für verheiratete Beamte mit 5 Kindern und mehr 200 'Mark.
’ Tiefe Festsetzungen sind in Uebereinstimmung mit der

ReichSregieruilg getroffen . Tie durch diese Zulagen für Preu¬
ßen entstehenden Gesamtaufwendungen belaufen sich aus zirka
50 Millionen Mark . Für das Reich werden die gleichen
Zuschläge 25 Millionen Mark ausmachen.

Der zweite „Baralong "-Fall.
London,  17 . Rov . (W.B .) Reuter meldet vom 15.

Nov . : Jnbezug aus die deutsche Darstellung über den soge¬
nannten zweiten „Baralong "- Fall erließ dre Admrralrt t
eine weitere Erklärung , in der ihr voller Unwille ausge¬
drückt wird . Es sei ein für allemal vollkommen unwahr,
daß ein Befehl der Admiralität bestehe , nach« dem es nicht
nötig sei . überlebende Mannschaften deutscher Unterieeboote
zu retten Zur Wiederlegung der deutschen Beroflentlrchnn-
gen in dieser Angelegenheit gibt die Admiralität eine lange
amtliche Erklärung des Kommandanten des S -Hiffes be¬
kannt das „U 41" versenkte . Dieser sagt , es sei unwahr,
daß er das Boot überrannte , in dem sich- noch. Ueberlebende
befunden hätten . Sie seien über Bord gesprungen als das
Schiff sich dem unbeschädigten Boote genähert hatte . Als
sie ausgenommen worden waren , wären sie so behandelt wor¬
den , wie es die Verhältnisse des Schiffes zngelasien hatten.
Aus den Scksiffsbeständen seien sie mrt trockener Kleidung
versehen worden . Ein Arzt sei nicht an Bord gewesen.
Trotzdem seien die Wunden der verwundeten Gefangenen
gewaschen und verbunden worden . Sie seren alle mrt Ma¬
tratzen und Kopfkissen und genügend Bettdecken versehen
worden . Aerztliche Hülfe sei den verletzten Gefangenen
zuteil geworden , als das Schiff am folgeiiden Tage rm Hasen
angekommen sei . Der deutsche Offizier gab zu , er habe
keine Erinnerung daran , auf welche Werse er aus dem
Unterseeboot herausgekoMme « sei und - was er dann getan
hätte Der unverwnndete Offizier schien mit serner Be¬
handlung völlig zufrieden zu sein , lächelte immer , wenn
man ihn anredete , und sagte in gebrochenem Englisch . Nrcht
mehr kämpfen ! (Anmerkung der Redaktion : Diese Dar¬
stellung von englischer Seite trägt den Stempel der Un¬
wahrheit an der Stirn , denn , wenn sie wahr Ware, dann
hätten die Engländer den schwerverwundeten Cramvton , den
einen der Verden Geretteten , nach - der Schweiz entlassen.

Der Abgeordnete Scheidemann,
der jetzt, wie kaum ein anderer Parlamentarier , Lob und
Tadel , Spott und Anerkennung erfährt , hielt in Berlin über
.Krieg und Sozialdemokratie " eine Rede , worin er betonte,
die Sache des eigenen Volkes preisgeben , hieße die Nieder-
lage vostbereiten , die deutsche Niederlage aber wäre die Per-

Kreisen Tilsit und Raknrt , die durch mich für die H
der verschleppten Ostpreußen vorstellig geworden sind,
frohe Botschaft , daß die Stunde der Rückkehr nahe ist
die Auslieferung der Verschleppten sind nach Mitteilur
des Herrn Oberpräsidenten die amtlichen Stellen
bemüht gewesen . Dementsprechend ist es der rastlosen Tiit
kett des Auswärtigen Zimtes nach- monatelangen Verhi
lungen gelungen , eine Verständigung über die ZurüL
rung der verschleppten Ostpreußen zum Abschluß zu. brmĝ j
Alle Verschleppten , mit Ausnahme der militärdiensttangli
Männer zwischen 17 und 50 Jahren , haben Anspruch
Freilassung . Leider werden nicht alle , die die .Heimat kJ
haben , zurückkommen , denn Krankheit , Rot , und
haben Opfer gefordert ; aber der größte Teil der.
wird hoffentlich in unfern entvölkerten Grenzkreisen bei
Ihrigen eintreffen . Möge die Rückkehr erfolgen , bevor
strengere Jahreszeit eintritt ."

Tic Polenfrage im AbgeorSnetenhaus.
Berlin,  17 . Nov . Die Konservativen,  Frei-

konservativen und Nationalliberalen  habe„ "
Abgeordnetenhause folgenden Antrag eingebracht : Das °
geordnetenhaus wolle beschließen , folgende Erklärung
zugeben : Mit der Proklamierung des selbständigen König¬
reichs Polen  ist unter Zustimmung und Verantwortu^
der königlichen Staatsregierung , ohne  daß dem Landl:
Gelegenheit zur Meinungsäußerung  gegeben t
den ist , ein Schritt getan , der wichtigste LebeMn«
des preußischen Staates berührt . Das Haus der Abz°
neten spricht danach die bestimmte Erwartung aus , daß
der endgültigen Ausgestaltung der Verhältnisse des -
kulturellen und nationalen Bedürfnisse frei regelnden
Staatswesens dauernd wirksame militärische , Wirtschaf
und allgenieiire politische Zusicherungen Deutsch !auLs^
Königreich Polen geschaffen werden . Das Haus der
ordneten behält sich seine Stellungnahme zu etwaigen
tischen Schritten , welche die Interessen der polnisch sp«
den Preußen berühren , nach Maßgabe der weiteren Ent
lung der Verhältnisse völlig vor . Es erklärt aber!
heute , keine Regelung der innerpolitischen VerhältmW
der deutschen Ostmark für möglich , die geeignet Ware,
deutschen Charakter der mit dem preußischen Staate
lösbar verbundenen und für das Dasein sowie die I
stellung Preußens und Deutschlands unentbehrlichen
lichen Provinzen irgendwie zu gefährden . Dem Vernch
nach wird der Antrag am nächsten Montag zur -öei»
gelangen . Zunächst war beabsichtigt , den Antrag
morgen zur Verhandlung zu stellen . Auf Wunsch ber
wurde aber seine Beratung ans Montag verschoben.
Fortschrittliche Volkspartei , die aufgesordert worben
den gemeinsamen Antrag der Konservativen , ^reito. 1
tiven und Nationalliberalen mit zu unterschreiben , Y«
Aufforderung abgeiehnt.

„N -Deutschlanv ".
A m st e r d a m , 17. Rov . (W .B .) Entgegen den

reu Meldungen berichtet Reuter aus Rew -London ( g
ticut ), daß das deutsche Hand elstanchboot „De q
land"  erst heute 1V 2 Uhr früh abgefahren )er

L o n d o n , 18 . Rov . Das Reutersche Bureau aus
London:  Die „T e u t s ch l a n d" kehrte 5.15 Uhr 1^
den Hafen zurück , da sie mit dem sie begleitenden ^ ^
per zusammengestoßen  war , der s ^ ^ .
der Besatzung des Schleppers sind ertrunken . Dre
gung der „Deutschland " ist nicht festgesteNt.

UBom deutschen Felvsanitätsivesen.
Vertreter der neutralen Presse erhielten vor

durch die deutsche Heeresleitung Gelegenheit , w z 1
fassender Weise einen Einblick in das deutsche Sam
zu gewinnen . Aus einer Studienreise nach der
und nach Westdeutschland wurde ihnen ^ gefam
heuer umfangreiche und komplizierte Organismus
sanitätsdienstes gezeigt , so daß sie genau den -weg &
konnten , den ein Verwundeter , Freund oder 6 « «
seiner Wiederherstellung zurückzulegen hat . ^

Das in seiner Gesamtorganisation wie M ^
zelnen Abteilungen mustergültige deutsche w
hat die aufrichtige Bewunderung der neutralen
treter gefunden . Ferdinand Hansen , der « me» «
statter der „Jssue and Events " in Mwyork .^
allgemeinen Eindrücke in solgerrden « atzen z - ^ t

„Wenn ich mir die Frage vorlege , was den h
druck aus der ganzen Sanitätsstudienreise ver ^
lassen hat , so lautet die Anwort : . . . Gs rst vt o ufli)
Fürsorge der deutschen Aerzte , Krankenschweste
nitater für ihre Kranken , die große Ausopier»
sie sich vom obersten Militärärzte bis z« w
zarettgehilfen ihrem segensreichen Berufe wr
Verwundeten und Krankerr an Leib und
Gesundung zu verhelfen . Uebcrall war way » Mi
kameradschaftlich und fast zärtlich der Verkehr ^ ?{c
ärzte mit den Kranken war . Für jeden y %}
volle Teilnahme und ein aufmnnterndes &- ^
wird aber doch auf sttenge militärische Tiszn -^
denn Verwundete sind auch Soldateir , und t
Zivilkranken oft schwer wird und ihm der
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ugiii  ^ J *tnÜnuszu  sühnen, ist das f Hinweis hierauf ist deshalb notwendig, weil sowohl imta" ■*-'- s- • ‘ri 1 Groß- wie auch im Kleinhandel für rote Mohrrüben jetzt
noch vielfach ein verhältnismäßig hoher Preis gezahlt wird.

^ Diebstähle in den Eisenbahnzügen.  Die
Diebstähle in den Abteilungen der Eisenbahnzüge greifen in
letzter Zeit immer mehr um sich. Man wird nur noch sel¬
ten einen ledernen Fensterriemen in den Wägenabteilun¬
gen vorfinderi. Sie sind sämtlich gestohlen. Neuerdings
hat man sich aus den Diebstahl der Fenstervorhänge gelegt.
Dieselben werden zumeist abgerissen und mitgenommen. Lei¬
der ist es bis jetzt nur in seltenst» Fällen gelungen, der
Diebe habhast zu werden. Sie setzen sich, falls sie aus der
Tat ertappt werden, einer besonders hohen Strafe aus.
Die Zugbeamten sind angewiesen, besonders scharf aufzu¬
passen; außerdem werden die Züge jetzt von geheimen Ueber-
wachungsbeamten begleitet.

- Die Sammlung der Zwei schon st eine  usw.
soll mit nächstem Mittwoch beendet werden. Alle, die noch.
Steinobstkerne besitzen, werden gebeten, dieselben bis Mitt¬
woch abend an die Zentralsammelstelle (Dillenburg , Land¬
messergebäude) abzuliefern.

— „Das Wirtschaftsgeld reicht  nicht !" Diese
bewegte Klage aller Hausfrauen dringt der Männerwelt jetzt
Tag für Tag in die Ohren. Haustyrannen runzeln dann
die Stirn , brummen etwas von „Kriegszeiten" und „besser
einzurichten verstehen" und glauben damit das ihrige zur
Erziehung der Ehefrau voll und ganz getan zu haben, ohne
auf die Hauptfrage selbst, den Zuschuß nämlich, näher ein¬
zugehen. Solchen weltfremden Sparsamkeitsaposteln geben
wir den Rat — den sie sicherlich auch von ihrer besseren
Hälfte schon wiederholt zu hören bekamen— und der ihnen
am ehesten die Augen für die Verhältnisse der Wirklichkeit
öffnen wird : Geht ein einziges Mal selbst einkaufen! Und

wenn fhr dann vom Zehnmarkschein nur noch so viel
überbehaltet , um den durch das ungewohnte Tragen ent¬
standenen Durst mit einem oder zwei Schoppen löschen
zu können, dann seid ihr die größten Finanz - und Wirt-
schaftsgenies und verdientet es, vom Staate mit Orden
und Ehrenzeichen bedacht zu werden. Aber, wie gesagt,
es kommt nicht soweit; und wer' ein einziges Mal selbst
einkaufen gegangen ist, verkneift sich! für alle Zeiten den
Mut , seiner geplagten Hausfrau auf berechtigte Klagen mit
billigen Ratschlägen statt mit blanker Münze beizuspringen.

»Beschädigten leichter gemacht, indem: er unter mili
Disziplin steht, und das eiserne Muß, der vielge-
i deutsche Militarismus , vollbringt auch in den La-l zßunder."
außerordentlichen Erfolge in der Heilbehandlung

BinanV Hansen in nachfolgendem ZukunftsausbliÄ
„Deutschland wird feine Verstümmelten als

Nutzte und unabhängige Menschen aus dem HeereS-
.cutlassen, die sich, durch eine entsprechende staatliche
t unterstützt, ihren Lebensunterhalt durch nützliche
ktzerdieucn werden. Deutscher Fleiß, deutsche Gründ-

i„t) Organisation haben auf dem Gebiete der Ver-
Mrsorge die schönsten Früchte gezeitigt, und die-
uchenrettungswerk der Deutschen wird für ihr Vater-

2ieg »ach dem Siege sein."

prsrrssisctzer LsnStZg.
MgestSnerrrikLm

(Sitzung vom 17. November.)
Abgeordnetenhaus erörterte zunächst Kriegsverord-

Zchw eckend iek (ntl .) begründete einen Antrag
xartei wegen Ergänzung des Einkommensteuergesetzes,

endig geworden sei, da viele Aktiengesellschaften
Steuer zu entziehen suchten, indem sie sich ver¬

alten oder ganz auslösten. Der Finanzmintfler ließ seine
tittg an den Kommissi onsderh and lungen über den
'aussprechen, der darauf einer Kommission zuging,
anzminister L e n tze betonte zu dem Antrag betr.
Zulagen an Beamte , die Regierung habe bereits
iFällen der Rot mit Teuerungszulagen eingegrifsen,

M wo Kinder vorhanden waren,
f Antrag ging an eine Kommission,
j einer Auseinandersetzung über die beschlossene Ver¬
des Dissidentenkinder-Antrags guf Januar wurde

xratung auf Montag vertagt.
Msrne MMstturigTK.

lin,  17 . Nov. (T.U.) Wegen der Einführung des
enges in Belgien und der Ueberführung belgischer

kr nach Deutschland hat nach dem Berl. Tgbl. der ame-
Botschafter in Berlin einen Schritt beim Aus-
Amte unternommen, indem er Auskunft bezw.

ifj der Ziele und die Art der Durchführung der
, Naßnahmen erbat. Begründet hat die Botschaft ihre
: mit dem Hinweis, daß in den Vereinigten Staaten

nur die Darstellung der Ententemächte bekannt ge-
!fei und. daß England möglicherweise unter Berufung

Frankreich, 1877,78 ün Balkan: and später dort . DaS
Gelingen eines Wrnterkrieges ist natürlich von der;Verpflegung
im allerhöchsten Maße abhängig, und darum ist er erst seit
dem Ausbau der Eisenbahn selbstverständlich, geworden. Bei
uns hat in keinem Kriegsjahr die winterliche Organisation
versagt, wenn sie auch, in jedem vervollkommnet ist. Die
Winterschlacht in Masuren, in der Champagne usw. werden
für immer Glanzpunkte in der Kriegsgeschichte bleiben.
Wunderlich sehen ja unsere Soldaten heute zuweilen wohl
in der winterlichen Ausrüstung aus , wo z. B. auch. Stroh-
inäntel als erprobtes Abwehrmittel gegen die Kälte einge¬
führt sind, aber das tut nichts. Kopf und Herz und Hand
haben sich zu Weihnachten ebenso bewährt, lote zu Pfingsten.
Daß unsere Gegner sich bemüht haben, uns nachznkommen,
stellen wir nicht in Abrede, aber die Gelassenheit und Zu¬
versicht haben sie doch nicht so sich zu eigen machen können,
wie der deutsche Soldat . Und was haben nicht auch unsere
österreichisch-ungarischen Verbündeten hoch oben in den Alpen,
ferner die Türken und Bulgaren im Kaukasus resp. Balkan
geleistet!

* Sechsnndfünfzig Kinder und nur eins
am Leben.  In der „Klinischen Wochenschrift der Gesell¬
schaft der Aerzte" in Wien wird der merkwürdige Fall einer
übermäßigen Fruchtbarkeit mitgeteilt. Der italienische Arzt
Dissantis berichtete demzufolge, daß im Orte Pagano (Ita¬
lien) eine erst 40jährige Frau ihrem Gatten , einem: Land¬
wirte , bereits 56 Kinder geboren habe. Es waren häufig
Drillinge , mehrmals Vierlinge, einmal sogar Sechslinge.
Allerdings wurden von beit Kindern nur einige lebend zur
Welt gebracht. Ueberhaupt am Leben ist von allen 56
Kindern nur die erstgeboreneTochter gebAeven, die aber aus
lauter Angst vor einem ähnlichen Schicksal ins Kloster ging

und föacft&aric&aft
Betzdorf,  17 . Nov. Auf schreckliche Weise ums Leben

gekommen ist gestern früh auf der Station Biersdorf der
Kriegsinvalide WM Reisenrath  Ms Kirchen. Der erst
seit etwa 8 Tagen von der Bahn als Hilfsbremfer ange-

v,„„ w » stellte, aus dem Kriegsdienst entlassene und mit dem Eisernen

Berufes . Er wurde von einem Zuge erfaßt und über¬
fahren,  sodaß ihm der Kopf vom Rumpfe getrennt wurde.

Wiesbaden,  17 . Nov. Der seit Jahren schwebende
f Plan , ein neues  R e g i e r u n g s g e b ä n d e an Stelle der
j längst unzulänglich gewordenen, noch aus der nassanischen

J8g der bekannten spanisch-amerikanischen Hilss-
,U Belgien verlangen würde . Tie Botschaft hat selbst-

tlich das ekbetene' Material von der deutschen Regie-
kalten.
!n.Kanz . 17. Nov. (W.B.) Der Abtransport kran-

wiSL T  I Zeit stammenden Regierungsgebäude zu errichten, wird nun
itkmber wieder euren Anfang. 600 Engländer sind be- ; verwirklicht werden. Man hat hierfür einen Bauplatz süd-

Äft Ä7 IS I lich des neuen Musen,ns , in der Nähe des Hauptbahnhofs,Engländer in die Schweiz übergeführt werden,
adon,  17 . Nov. (W.B .) Die parlamentarischen Mit-
der Blätter weisen darauf hin, daß das Charakte-

t<nt der gestrigen Berhandlüng im Unterhause die all-
Annahme war, daß der Krieg noch lange

fn werde.  Besonders Sir John Simon betonte die
R daß es die stärkste Seite Großbritanniens sei, bis
dide anszuharren.

LÄgesnsetzz -rLdrsn»
brlin,  17. Nov. Dem Berl . Tageblatt zufolge wurde
sthlhausen  der Direktor des Lehrerseminars Tr.
"nn zu 1000 Mark Geldstrafe  verurteilt , weil

cVorräte von Eiern und Fleischwaren gehamstert

bestimmt. Die jetzigen Regierungsgebäude, die durch ihre
Lage inmitten des Geschäftsviertels der Stadt recht wert¬
voll sind, sollen später veräußert werden.

St . Goarshausen,  18 . Nov. In der Nähe stie¬
ßen gesterir mittag zwei G ü t e r z ü g e zusammen.
Der rechtsrheinische Verkehr ist vollständig gesperrt , da beide
Geleise gestört sind. Der Durchgangsverkehr wurde links¬
rheinisch geführt . Man hofft, die Störung in 12 Stunden
noch beseitigen zu könueu.

n. Aumenau,  17 . Nov. Am Mittwoch abend er¬
eignete sich hier ein bedauerlicher Unfall. Die 13 Jahre
alte Tochter des Bergmanns Höhler  schlief am Tisch in
allzugroßer Nähe einer brennenden Karbidlampe ein und

, kam dabei der Flamme so nahe, daß ihre Kleider in Brand

öKsuMLÄer WrttsEenlt.
Wettervoraussage für Sonntag , 18. Nov.: Wolkig, strich¬

weise geringe Niederschläge, fortgesetzt kalt, nachts noch Frost ..

Cetzte ISadirüs&ftsiL
Stockholm, 18. Nov. (T.U.) Das hiesige Blatt ,Ma

Daglight Allahanda " enthält einen Leitaufsatz über die
englisch - schwedischen  Bezieh ungen, worin im An-
schlutz, an einen Aufsatz in Lunds-Daghlad der Vorschlag
gemacht wird, Schweden solle für den Fall , daß die britische
Regierung das Land weiterhin von jeglicher Zufuhr absperre,
alle Bedenken fallen lassen und seine Industrie auf die
Herstellung von Munition  einrichten . Man . habe
bisher gewissenhafter als Amerika sein wollen, aber der
englische Druck könne zu einer solchen Nothilfe zwingen.
Die gleichen Mächte, die Amerikas Handlungsweise als rich¬
tig bezeichnet hätten, könnten dann auch Schweden nicht
tadeln.

Genf , 18. Nov. Wie französische Blätter aus Newhork
melden, sind deutsche U- Boote im mexikanischen
Golf gesichtet worden. Staatssekretär Lansing! machte da¬
von der mexikanischen Regierung amtliche Mitteilung , man
nehme an, Deutschland beabsichtige die englische Flotte durch
das Abschneiden der Petroleum -Versorgung lahm zu legen-

Genf , 18. Nov. Mit Vorbehalt gibt der „Newhork
Herald " eine Meldung aus Washington wieder, wonach in
den obersten Beamtenstellen der Vereinigten Staaten ein¬
schneidende Aenderungen  bevorstehen. Lansing und
der Kriegs minister  sollen Nachfolger erhalten.

Bo » der Schweizer Grenze , 18. Nov. Nach einer
Drahtmeldung des Pariser „Journal " veröffentlicht die
Nowyork Times eine halbamtliche Mitteilung , wonach die
amerikanischeRegierung die englische Antwortnote  über
die Schwarze Li  ste nicht annehmen könne.

wd btf der Aufnahme verschwieg. Er ist ferner vom ! gerieten . "Das erschreckte Mädchen lies, da es einen Augen-
Dsindiert worden . Das Berliner meldet aus Pots - • blick allein war , auf die Straße und rief um Hilfe. Her-
»Lchlächtergesellen, drei Berliner Frauen und ein : beigeeilte Nachbarsleute unterdrückten sofort die Flammen
svurden gestern von dem hiesigen Schöffengericht : durch Umwerfen von Tüchern usw. Das junge Mädchen

kryiebungen mit Fleisch und Fett angeklagt. 11 Ge» ! trug 'schwere Brandwunden  davon.
tot wegen fortgesetzten Diebstahls zu je zwei | ~ ™————— —-— ————— ■—— .. . —— —-

it . flöhte, zwei andere Gesellen als Anstifter we- >
llrt zu je zwei Monaten . Gefängnis, eine Käuferin j * Unter den vielen Mannschaften der 7. Kompagnie des

Wochen Gefängnis , die übrigen Käufer zu je 40 . baher . Reserve-Jnfanterie -Regiinents Nr. 22, die in allen
Mras-> ncrui-toirt ., Gefechten hervorragende Beweise von Mut und Aufopfe-

I rung geliefert haben,zeichnete sich besonders der Unteroffi¬zier Martin Schmid aus München jederzeit durch be¬
wundernswerte Kaltblütigkeit und außerordentliche Rllck-

, sichtslosigkeit gegen die ihm drohenden Gefahren aus . Als
Wotrage von etwa 28 000 Mark abreisen wollte. ^ am 21. 2. 15 die Kompagnie zum Sturm auf den Reichs-m vor dem ATrieno nTa ho«.«Soirntgoi ackerkops mit angesetzt war, hatten die Truppen infolge der

dswafe verurteilt
len,  17. Nov. (W.B.) Die Polizeidirektion teilt
Lebensmtttelschieber größten Stils ist am 14. Novem-.

ll'ttags hier in dein Schreiner Adolf Metzler aus
W dem Augenblick festgenommenword>en, als er mit

Ltteräriseves.
Buch für Alle.  Ungewöhnlich fesselnd ist der Roman

von Reinhold Ork mann „Hüter der Gerechtigkeit", den wir
in den neuesten Heften der beliebten Familienzeitschrisi
finden . Zn seltsamen Verwicklungenund lebendigen Szenen
führt der Verfasser die gegensätzliche Charaktreentwicklung
von zwei, anfänglich befreundeten Angehörigen des Rechts¬
standes dem Leser vor Augen. .Unter den Illustrationen der
letzten Nummern verdienen die stattlichen Vollbilder nach
Gemälden und Originalzcichnungen hervorragender Künstler
wie A. Gebhard, Professor Holenberg, Professor Jungwirth,
O. Roloff und anderen besonders hervorgehoben zu wer¬
den. . Sie befriedigen sowohl hinsichtlich der Auswahl , als
der technischen Wiedergabe in hohem Matze.

F. ». Lexrteit veranrw. : Schriftleiter K. Sättler , Lillenüurg.

vor dem Kriegs als Spezialität den Heirnts»
'ttrieb und deshalb und wegen anderer Betrüge-

JKfj', zuletzt mit drei Jahren Zuchthaus, vvrbe-
var von mehreren Lebensmittelfirmen in West-
Sachsen, vor allem tomt der Firma Georg Becker

^ bei Barmen beauftragt , in großem Stil Lebens-
.' Ui|ö auf dem Lande aufzukaufen. Metzler wohnte
^einem Jahre in einem hiesigen Hotel und sandte
" Zeit nachweislich Lebensmittel, deren Ausfuhr
M waggonweise im Werte von mehreren Hun»
W Mart an seine Auftraggeber.
-°° n, 17. Nov. (W.B.) Nach dem „Daily Tele-

' der schwedischen Zeitung „Dagens Mybeter" aus
^mitgeteilt, daß bei der Explosion von sechs Mu¬
rern in Archangelsk  nach Berichten von
kl50 Mann getötet  und - 650 verwundet

HörkaSes,
»rJ 5ei Fleischkarte  werden in Zukunft nicht

lche io Abschnitte abgetrennt werden, wenn es
Gramm Fleisch gibt , sondern nur die der zur

^ gelangenden Menge entsprechende Zahl Ab-
dies dem Sinn , der dem Begriff der |

^ie sßt®  innewohnt . c*
M »p.reise der Seefische,  welche neuerdings

haben, daß. sie kaum noch zu bezahlen sind,
fr**edriger  werden . Durch eine Verordnug
^ember sin- ! Maßnahmen getroffen, welche die
.̂ Preistreibereien für die Folge Unmöglich

Preis der Fische wieder auf ein vernünftiges
Mren werden. Wir dürfen hoffen, daß wir in
^ wieder billigere Fische kaufen können. Die

freite , in Unterhandlungen mit Seefischhandi-
silpreise für Mohrrüben.  Die Reichs-

Wund Obst bringt nochmals allgemrtn in Er-
bet ^ erorb'nung vom 26. Oktober 1916

kMtPreis für Möhren aller Art,  also
Aschige Mohrrüben , 4 Mk. beträgt . Ein

Eigenart des gebirgigen Geländes, der unbestreitbar guten
Eigenschaften der gegnerischen Alpenjäger, mit großen Schwie¬
rigkeiten zu kämpfen. Nicht nur, daß diese jede Deckungs¬
möglichkeit in dem unwegsamen Gelände restlos ausnützten,
sondern sie hatten auch zahlreiche Posten auf Bäume ge¬
setzt, die den stürmenden Truppen ganz besonders schwere
Verluste beibrachten. Hier war es Unteroffizier Schmid,
der, als bereits der größte Teil seines Zuges gefallen oder
verwundet war , mit nur wenigen Leuten dennoch rücksichts¬
los vordrang und durchs wohlgezieltes Feuer eine ganze
Reihe der feindlichen Baumschützen herunterholte, trotzdem er
dabei den französischen Geschossen selbst ein hervorragendes
Ziel bot. In der Nacht beteiligte sich Schmid dann noch
freiwillig am Bergen von Toten und Verwundeten, ohne
des immer noch: anhaltenden feindlichen Feuers zu achten.
Auch>in Galizien gab er hervorragende Beweise von Mut.
So stürmte er an der Spitze von nur wenigen Leuten ein in
Stellung befindliches, andauernd feuerndes russisches Ma-
schinengewehr, machte die Bedienung nieder und ermög¬
lichte dadurch das weitere Vorgehen der Kompagnie, das
durch das verlustbringende Feuer des Maschinengewehrs
ins Stocken geraten war.

Der Winterkrieg,  der im vollen Gange ist, wenn
sich auch im Westen der gestrenge Herr erst in Form von Re¬
gengüssen eingestellt hat, ist auch erst eine „Erfindung " der
neuesten Zeit . Früher wurden regelmäßig Mnterquartiere
bezogen und gute Winterlager galten oft mehr wie eine
gewonnene Schlacht. In der zweiten Halste des dreißig-.
jährigen Krieges schlug man sich eigentlich nur noch um die
Winterquartiere . Aus dem Mittelalter stammt der alte
Spruch : „Winterszeit ist des fahrenden Helden Leid; —
Sein bester Freund wird das Tannenscheid." Im sieben¬
jährigen Kriege dachte man noch so wenig an einen Winter -,
feldzng, daß die Soldaten nicht einmal Mäntel hatten.
Expeditionen im Schnee und Eis kamen ja wohl vor, wie die
berühmte Schlittenfahrt des Großen Kurfürsten von Branden¬
burg über das Haff, aber sie bildeten doch nur Ausnahmen.
Im Kriege von 1806 ans 1807 gab es einen regelrechten
Winterfeldzug , 1812 und 1813 auf 1814 und 1870/7J in

dicht», eicht, Iiidsmz
stets auf Lager.

Franz Krauskopf,
Maibachstrafta 7.

Uebernahme von Leichen-
Transporten . 1941

Bote Kreuz-Lose
»Mk . S 50 . 17851  Geldcew.
Ziehung 4 . bis 7 . Oez.
ÄHiOrtOO 50000
30 000 M. bares Geld.

Nürnberg. Geld Lose
« M 1 .10 . 4856 Geldgew.

Ziekung 22 u. 23. Nov.
Porto 15 Ai  Jedo Liste 20H
versendet tilDcbi-IUIIekte

Hch.Deecke,Kreuznach

Ein «a. 10 Ctr . schwerer

Wagon
zu kaufen gesucht.
3173 ) Rnd . Benner.

Ein schriftlicher

Antrag
ist erforderlich für jede

Kmssihiulhtsiiß
Me hierfür vorgeschriebenen

Formulare sind vorrätig
in der

Kochdruckerei8. Weideskach,
fKflrnfraig.

Photo - 1
Apparat« und Bauarfs-

artikel >*rstki u preisw
Besonderheiten fürs Feld.
Photo -Verarbeit , jeder j
Art . Listen n . Mnster - j
bilder unbereihnet.8 Scinnetk, Siegen
Bahnhofetrassa >2

Suche für Weihnachten
ein braves , tüchtiges und
erfahrenes

Mödche«
gegen hohen Lohn.

Ang. an W . Nassauer
Rachf., Herbor«. .iwfMlBr. 4
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Der Vorstand des Vaterland . Franenverems.
I . V.: Frau Professor Kegel .- .—

Einen Posten
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Mts ..
Besichtigung der Möbel . Samstag , den *o.

von nachmittags 1 bis 8 Uyr . ^ Bürgermeister.
3168 — -
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Frau Eliie H r̂r 8 ■ ^ Mbehru
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Itlüto «müNhei!
empst-hlt sich

Näheres Hintergasse 6.

Aus guter Familie wird
uut . günst. Bedingungen zum
baldigen Eintritt ein braver,
intelligenter Junge als
Ketiuerlebrlisg
gesucht. Konditorei u . erstes
Wiener Kaffeehaus tt . Hettler,
Großh . Hoslief. in Gießen.

welches stenographieren und
Schreibmaschine schrewen
kann, für unser kauf aianntsches
Büro gesucht . olvO

fmnttHUt fefmmtttw,
G . m. b. H.,
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Aus sogleich wird einMädchen
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Maxim
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Den Heldentod sürs Vaterland̂ ^
7. November unser lieber treue7 . ycuütmucir mr |vv — —
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Persönliche An¬
meldung bei (3tf >‘
Frau Dr . Hild, -Haiger.
«wei ordentliche»zuoeelüssige

Mädchen
jür die Küche aus sofort oder
1. Dezember gegen hohen
Lohn gtsucht . . 3148
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